Deutlicher „HOFER SIEG“ in der  ÖVP-Gemeinde  ALLENTSTEIG

Ein hoffentlich objektiver Kommentar zur BP-Wahl 2016!
Schon im 1.Wahlgang zeigten die beiden ASTEG-Gemeinden Allentsteig mit 39,72 % und Göpfritz gar mit 44,51 %  eine deutliche Mehrheit für den  FPÖ-KANDIDATEN Norbert Hofer, während Schwarzenau und Echsenbach für NORBERT Hofer nur etwa 34 % Stimmenanteile brachten. 
In der Stichwahl festigte sich dann in den Gemeinden Göpfritz und Allentsteig der Trend zu Hofer noch deutlicher. 

In Allentsteig erreichte Hofer 62,74 % und  auffallend war schon im 1.Wahlgang, dass der ÖVP Kandidat Andreas Kohl nur 18,88 % an ÖVP-Stimmen erzielte und Echsenbach für A.Khol  29,21 % für die ÖVP erreichte.

Obwohl die jungen Gemeinde-ÖVPler Allentsteigs 2015 bei der GR-Wahl unter EX-Zipfinger noch 70 % und die FPÖ in Vergleich dazu nur 19,26 % gewinnen konnten, drehte sich bei der BP-Wahl der Trend gegenteilig und massivst für Norbert Hofer.

Dass der SPÖ_Kandidat Hundstorfer im 1. Wahlgang total mit 10 % abgesackt ist, war zu erwarten und ist mit dem Ergebnis der letzten GR Wahl 2015 stimmig, das liegt aber sicher auch an der politischen Arbeit der SPÖ-Ortsparteien.  

Aber von  den ÖVP-Hochburgen in den ASTEG-Gemeinden hätte man fast bessere  Wahlergebnis erwarten dürfen, da sich die NÖ Landes ÖVP immer wieder für die ÖVP-Gemeinden aktiv einsetzt und hilft.

In der Bezirksstadt Zwettl siegte Norbert z.B. Hofer mit 52,65 % Punkten und das beste Wahlergebnis erreichte V.D.Bellen in Schwarzenau  mit 46,34 % unter den vier ASTEG-Gemeinden. 

Vergleicht man das Allentsteiger Wahlergebnis mit dem Land NÖ., so liegt Allentsteig noch immer mit 62,74 % Hofer über dem Landesschnittt von 52,65 %  also  Spitzenergebnisse für den  FPÖ-Kandidaten Hofer auch in den ASTEG-Gemeinden, wobei Göpfritz/Wild bei der BP-Wahl mit 68,11% für N.Hofer den Spitzenreiter stellte.  
Das Ergebnis zeigt klar, dass die Argumentationsarbeit von FPÖ-Norbert Hofer bis in die Gemeindeebene  herab durchgedrungen und positiv aufgenommen wurde.
Mit 67,19 % für N.Hofer folgte dann die ÖVP-Gemeinde Pölla, während in Vitis N.Hofer mit 60,32 % der Wahlstimmen abschnitt.

Fasst man die wichtigsten Wahlargumente von FPÖ-Norbert Hofer zusammen, die ihm vermutlich in allen ASTEG-Gemeinden den Sieg einbrachten, so waren es:

Allem voran war es WIRTSCHAFT und ARBEITSPLÄTZE SICHERHEIT-HEIMAT-MIGRATION-direkte DEMOKRATIE UND BÜRGERBETEILIGUNG- heimischer ARBEITSMARKT-GERECHTIGKEIT SOZIALSYSTEM  MITSPRACHERECHT der  Bevölkerung in der Gemeinde. 
Mit dieser Argumentationslinie ist FPÖ-Norbert Hofer in den Wahlkampf gezogen und hat auch bei den Menschen der ASTEG-Region überall eine Mehrheitsmarke von über 50 % gebracht, die nicht mehr übersehen werden kann. 
Norbert Hofer  hat zwar kaum konkrete Vorschläge zur Umsetzung gebracht, vielfach pauschale Versprechungen, aber es genügte für seinen Wahlerfolg und  hat in Allentsteig 62,74 % gebracht, während Vd.B.mit 37,26 % als zukünftiger Bundespräsident zufrieden sein musste.

Wie immer es auch ist, das Gemeindevolk Allentsteig hat entschieden, die HOFER-mehrheiten in den ASTEG Gemeinden reichten, um bei der BP-Wahl die ASTEG-Region blau zu färben. Die notwendige Öffnung zur Bevölkerung, eine Änderung der Gemeindepolitik wurde von mehr als 50 % der Gemeindewähler damit zum Ausdruck gebracht, Grund genug um Nachzudenken.

Auffallend noch, dass die Allentsteiger Bevölkerung die niedrigste Wahlbeteilung  von allen 4 ASTEG Gemeinden aufweist, die sonst überall über 70 % lag.

Aber auch die gemeindeeigene FPÖ wird sich in Allentsteig überlegen, wie sie ihre bisherige Gemeindepolitik fortsetzt, damit sie den Forderungen ihres BP-Kandidaten Norbert Hofer entsprechen kann, denn auch von der FPÖ-Allensteig sind bis dato keine wirklichen Konzepte für neue Arbeitsplätze und zur Wirtschaftsentwicklung, die wohl das Kernthema von Norbert Hofer waren, so richtig sichtbar.

Sonst besteht die Gefahr, ewiger Trittbrettfahrer zu sein, man sollte schon auch als FPÖ im Ort eigene Ideen und Maßnahmen zum Umbau bisheriger Politik im Sinne des Wahlerfolges einbringen, um glaubwürdig zu bleiben. 
Wenn auch eine Opposition keine Projekte umsetzen kann, weil die Mehrheit im GR fehlt, so können zumindest neue Ideen und  Arbeitsplatzvorschläge in den Gemeinderat eingebracht und nachhaltig eingefordert werden.
Es bleibt das demokratische Recht des Wählervolkes, nach der BP-Wahl auch die Wahlversprechen, soweit es in der Machtverteilung ermöglich, einzufordern und alle wahlwerbenden Partei haben über ihre Kandidaten eine Fülle von Vorhaben und Ideen bei ihren Auftritten zugesagt, dies gilt für jede Partei,ob ÖVP, SPÖ, Güne, NEOS oder FPÖ gleichermaßen, jede Partei hat ihre Möglichkeiten, die einen mehr, die anderen weniger, um nun über ihre Parteizentralen für die Bevölkerung einzutreten, denn jeder Kandidat hat einen Stimmenanteil beim 1. Wahlgang erreicht, Grund genug für jede Partei, sich dafür einzusetzen, was ihre Kandidaten versprochen haben, denn irgendwann gibt es wieder ein Wahl und dann haben die Wähler wieder das Wort!
KOMMENTAR DER volxzeitung allentsteig zur BP-wahl 2016.
Volxzeitung allentsteig
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